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Deutſchland. 


Berlin, 8. Auguſt. Der ſeit einigen Tagen 
in Berlin weilende deutſche Botſchafter in Wien, 
Prinz Reuß, iſt, wie auswärtigen Blättern be⸗ 
richtet wird, am Sonnabend vom Reichskanzler 
Grafen Caprivi zu einer längeren Unterredung 
empfangen worden. Sein hieſiger Aufenthalt, für 
den er anfangs ein ſtrengſtes Inkognito zu wah⸗ 
ren ſuchte, wird in bieſigen diplomatiſchen Krei- 
ſen ſehr beachtet. Man glaubt zu wiſſen, daß er 
mit den bekannten Wiener Vorgängen anläßlich 
der Vermählung des Grafen Herbert Bismarck in 
Zujammenang ſtehe. An den von verſchiedenen 

eiten angekündigten Rücktritt des in Wien außer⸗ 
ordentlich beliebten Bolſchafters aan man übri- 
gens an hieſigen unterrichteten Stellen nicht. 

— Das Auswärtige Amt in Berlin ließ der 
Rhederei Waethjen in Bremen die Nachricht zus 
kommen, der der Miniſter Ribot habe ſich 
dem deutſchen Botſchafter in Paris Grafen Münſter 
gegenüber ſehr anerkennend über die Tapferkeit 
der deutſchen Seeleute bei der Rettung der fran⸗ 
zöſiſchen Schiffer durch die bremiſche Bark „Ger⸗ 
mania“ ausgeſprochen. 

— Nach einem in Wilhelmshafen eingelaufe⸗ 
nen Telegramm des Marinekabinets wird der 
Kaiſer am beutigen Montag Nachmittags 7 Uhr 
von Cowes daſelbſt eintreſſen. 

— Dem Vernehmen nach wird die Entbin⸗ 
dung der Kaiſerin in der zweiten Hälfte dieſes 
Monats erwartet. Die en liche Hebamme, die 
auch in allen früheren Fallen ihres Amtes ge⸗ 
waltet hat, weilt ſeit einigen Tagen wieder in 
Potsdam. 

— Prinz Georg von Sachſen feiert heute 
ſeinen 60. Geburtstag. Nicht allein in 5 
litäriſchen Laufbahn hat ſich der Prinz hervor⸗ 
gethan, auch um das politiſche, wiſſenſchaftliche 
und künſtleriſche Leben Sachſens und Deutſch⸗ 
lands bat er ſich hochverdient gemacht. Bereits 
ſeit feiner Großzjährigkeit iſt er ein durch Pflicht⸗ 
treue und charaktervolle Beredtſamkeit ſich aus⸗ 
zeichnendes Mitglied der erſten Ständekammer 
wie des Staatsrathes. Seit der Thronbeſteigung 
ſeines Vaters, des verſtorbenen Königs Johann, 
im Jahre 1854 ſchon war er der Präſident des 
ſächſiſchen Alterthumsvereins, ſowie ſeit 1864, 
dem 100 jährigen Stiftungsfeſt, Kurator der kö⸗ 
niglichen Akademie der Künſte in Dresden. Beide 
Aemter, die für ihn nicht blos Ehrenämter waren, 
bekleidet er noch heute, und abgeſehen von ihnen 
hat Prinz Georg immer und allenthalben ſich na⸗ 
mentlich auch als der werkthätige Protektor der 
verſchiedenſten gelehrten und ſchöngeiſtigen Unter⸗ 
nehmungen hervorgethan. — Was feine perfün- 
liche Bedeutung für Dynaſtie und Volk anlangt, 
ſo iſt er bekanntlich, bei der Kinderloſigkeit ſeines 
Bruders, des Königs Albert, daſſelbe im Hauſe 
Wettin, was ſein Schwager, Erzherzog Karl Lud⸗ 
wig, im Hauſe Habsburg iſt: der unmittelbare 
Thronerbe und der Vater des präſumtiven Thron⸗ 
folgers. Seine vier Söhne, aus der Ehe mit der 
zu früh verſtorbenen Infantin Maria Anna von 
Portugal, ſind der Stolz und die Hoffnung des 
ſächſiſchen Königshauſes. 8 

— Eine Verſtärkung der oſtaſiatiſchen Sta⸗ 
tion durch ein drittes größeres Kriegsſchiff ſcheint 
bevorzuſtehen. Daſelbſt befinden ſich bekanntlich 
die beiden Kanonenboote „Iltis“ und „Wolf“; 
dieſelben haben ſich ſchon öfters als unzureichend 
erwieſen, namentlich während der Angriffe der 
Chineſen auf die europäiſchen Miſſionen, als faſt 
alle betheiligten Mächte größere Geſchwader in 
den chineſiſchen Gewäſſern hielten. Nunmehr ver⸗ 
lautet, daß der neue in Hamburg erbaute Kreuzer 
„Condor“ von der Buſſard⸗Klaſſe, nach ſeinen in 
Kiel binnen Kurzem iu machenden Probefahrten 
der oſtaſiatiſchen Station zugetheilt werden ſoll. 
Dieſe Kreuzerklaſſe hat ein Deplacement von 1460 
Tonnen und 2800 Pferdekräften. 5 5 

Die Verſtärkung des an der japaniſchen 
Küſte befindlichen e ee durch die 
ihm zugetheilte Kreuzer⸗Korvette „Arkona“ dürfte 
noch längere Zeit auf ſich warten laſſen, da die 
Abfahrt aus dem Hafen von La Guayra (Vene 
zuela), wo ſie ſeit dem 9. Juni weilt, noch nicht 
feſtgeſetzt iſt. 

Die Lage des Kleingewerbes, namentlich 
des Handwerkes, erheiſcht nach wie vor die 
ernſteſte Fürſorge, und es iſt im Intereſſe der 
Staalserhaltung aller Fleiß und alle Mühe an⸗ 
zuwenden, um dieſes ſozial ſo wichtige Mittelglied 
ſchen der Großinduſtrie und der Arbeiterſchaft 
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Abend⸗Ausgabe. 


Montag, 8. August 1892. 
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Kiel, 6. Juli. Artikel 
milit. Blätter“ beſchäftigt ſich mit den Marſen 


moderner Kriegsſchiffe und Kreuzer. Bekanntlich gierung hat zu Theil werden laſſen, wä 


iſt auf dieſen Schiffen die Takelage abgeſchafft 
und an ihre Stelle ſind Gefechtsmaſten mit 
armirten Marſen getreten. Der Verfaſſer unter⸗ 
ſuchte den Werth dieſer neuen Einrichtung, den 
er nicht übermäßig hoch anſchlägt und kommt zu 
folgendem Schluß: „Sollte das Unglück es wollen, 
daß in der erſten Seeſchlacht ein ſchweres Ge⸗ 
ſchoß den berühmten Maſt unterhalb trifft und 
der obere Theil ſammt Marſen u. ſ. w. auf 
Deck ſauſt und Unheil ftiftet, dann wird es an 
Stimmen ſicher nicht fehlen, die rufen: „Weg 
mit dem Maſt!“ Denken wir uns dann die 
Elektrizität als Motor, fo fallen auch Rauchfän ge 
und Ventilatoren, und wenn erſt das Aluminium 
billig iſt und man Legirungen gefunden hat, die 
den Stahl an Güte übertreffen, ſo haben wir 
das „Schlachtſchiff der Zukunft“. 25,000 T. 
groß, ohne Maſten, ohne Rauchfänge, aus 
Aluminiumſtahl gebaut, geſchützt in Waſſerlinie, 
Thürmen und Hülfsbatterie durch Aluminium⸗ 
ſtahlpanzer von 1—1½ Mtr.! Dann mag Krupp 
einmal ein . herſtellen, das derartigen 
Panzerſchutz durchſchlägt. Das klingt ſehr phau⸗ 
taſtiſch, aber wenn man vor 50 Jahren von 
14,000 T.⸗Panzerſchiffen, 55 Ztm.⸗Stahlpanzer, 
140 T.⸗Geſchützen und Maſchinen von 22,000 e. 
als Motor 1 hätte, wäre man doch 
zweifellos ebenſo ausgelacht worden, als wenn 
man von einem Fahrzeug auf dem Waſſer 30 
Knoten in der Stunde verlangt hätte, was doch 
heute angeſtrebt und faſt erreicht iſt, denn das 
ruſſiſche Torpedoboot „Adler“ der Schwarzen 
Meerflotte lief bei der Probefahrt im Maxi⸗ 
mum 27,4.“ g 

Kiel, 6. Auguſt. (W. T. B.) Zum 
Stapellaufe des Panzerſchiffes „Wörth“ lief von 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich an den 
kommandirenden Admiral Frhrn. v. d. Goltz 
folgendes Telegramm ein: „Wenngleich in der 
Ferne, ſo folge Ich doch im Geiſte der heutigen 
Feier, an einem Erinnerungstage, der ein ſo 
ſtolzer und doch zugleich ſo wehmüthiger für 
Mich iſt.“ — Dem Stapellaufe der beiden Pan⸗ 
zer wohnten auch der Kommandant und die Offi⸗ 
ziere des ruſſiſchen Kreuzers „Wladimir Mono⸗ 
mach“ bei. 


Der Prinz Adolph von Schaumburg⸗Lippe 
und Gemahlin beſichtigten Nachmittags das Flagg⸗ 
ſchiff „Baden“, machten ſodann auf dem Aviſo 
„Grille“ eine Fahrt nach dem Nordoſtſeekanal 
und traten um 7 Uhr Abends die Rückfahrt nach 
Bonn an. 

Goslar, 4. Auguſt. Seit einiger Zeit 
waren die verſchiedenſten Gerüchte verbreitet über 
Auffindung neuer Erzlager in dem preußiſch 
braunſchweigiſchen Kommunion⸗Bergwerke Ram⸗ 
melsberg bei Goslar. Es bandelt ſich nicht um 
die Auffindung eines neuen Erzlagers, ſondern 
um weitere Aufſchließung des vor einigen zwanzig 
Jahren entdeckten Lagers nach der Tiefe zu. Die 
in der verhältnißmäßig geringen Tiefe von 
380 Metern aufgefahrene neue neunte Strecke 
zeigt an der von fachkundiger Seite vorher er⸗ 
warteten Stelle den neuen Anbruch in der Reich⸗ 
haltigkeit des bisherigen Vorkommens. Es iſt 
dies ein ſehr erfreuliches Ereigniß für unſere 
blühenden Kommunion Bergwerke. Geſtern 
ſtattete der braunſchweigiſche Staatsminiſter Otto 
in Begleitung der Berghauptmannſchaft von 
Clausthal und des Kammerraths Schrader aus 
Braunſchweig dem Rammelsberge einen Beſuch 
ab. Der Miniſter wurde von dem Chef des 
Werkes Oberbergrath Wimmer empfangen. 
Während des Rundganges über die Halden löſten 
Geſänge des bergmänniſchen Geſangvereins mit 
Harzer und patriotiſchen Weiſen der Berglapelle 
ſich ab. Die reichhaltigen Blei⸗Erze der neu 
aufgeſchloſſenen neuen Strecke erregten die Be⸗ 
wunderung des Miniſters. Im Konferenzzimmer 
wurden an der Hand der Grubenriſſe Auf⸗ 
klärungen über den Bau des Berges und die 
Geſtaltung des Lagers gegeben. Auch wurde auf 
Wunſch des Miniſters eine Grubenfahrt in den 
feenhaft erleuchteten Berg unternommen und in 
kleinem Rahmen eine gedrängte Ueberſicht über 
den geſammten Betrieb gegeben. Zur Feier des 
Tages wurde die Bergkanne, ein 4½ Liter 
faſſender ſilberner Humpen mit allegoriſchen 
Darſtellungen des Bergbaues, kredenzt, wobei 
der Miniſter auf das fernere Blühen und Ge⸗ 
deihen des tauſendjährigen Bergwerks trank. 
Später wurden dann noch die Hüttenwerke in 
Oker beſichtigt. 

Der Papſt 


Straßburg i. E., 6. Auguſt. 
hat der Frau Severine gegenüber ſeiner Vorliebe 
für Frankreich unzweideutig Ausdruck gegeben; er 
ſcheint nicht der Anſicht zu ſein, daß dem einen 
billig ſei, was dem andern recht iſt, daß der 
Grundſatz der Anerkennung der beſtehenden Re⸗ 
Frankreich ſo kräftig vertritt, 
auch auf das deutſche Reich anzuwenden fei, denn 
er hat die Propaganda des Pfarrers Jacot in 
Feves, der, geſtützt auf eben jenen vom Papſte 
verkündeten Grundſatz, den Muth hat, immer 
wieder zu erklären, er und die Elfaß-Lothringer 
ſeien Deutſche nach dem Willen Gottes, verleug⸗ 
net und fein Auftreten beklagt. Pfarrer Jacot 
hat kürzlich feiner Schrift „En pays annexé“ 
eine neue folgen laſſen, die den Titel führt: 
„Frotestataires“. Er geht darin, wie die „Straß⸗ 
burger Poſt“ mittheilt, mit den Proteſtlern fol⸗ 
gendermaßen ins Gericht: 

„Proteſtler? Nun, ſo proteſtirt gegen die 
reichen Kriegsentſchädigungsgelder, die wir 1871 
erhalten haben, und die für uns ſo viel werth 
waren wie drei gute Jahre. Arbeiter Elſaß⸗ 
Lothringens, proteſtirt gegen die öffentlichen Ar⸗ 
beiten an den Forts und den neuen Kaſernen, die 
euch beinahe ununterbrochene Arbeit verſchaffen! 
Proteſtirt gegen die Kranken⸗, Unfall und Alters- 
yerficherungsgejege, die der Anregung eines gottes 
fürchtigen Fürſten ihr Daſein verdanken, eines 
Fürſten, der fein Volk liebte und nur darin fein 
Glück ſah, daß er die materielle Wohlfabrt jeiner 
Unterthauen ſicherte und für ihre Zukunft jorgte, 
Leich der ſichtbaren Vorſehung auf Erden! Ihr 
Weinbauern, proleſtirt gegen die außerordentliche 
Steigerung der Preiſe für eure Weine, die euch 
r nur acht bis zehn Franken eintrugen, wäh⸗ 
rend euch heute die Hotte 15, 20, 25, ja bis zu 
30 Franken einbringt. Katholiken Lothringens, 
proteſtirt gegen die Achtung, deren ſich hier die 
Religion erfreut, während ſie anderwärts ver⸗ 
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Ein Artikel der „Neuen verbannen! Elſaß⸗Lothringiſche Pfarrer, proteſtirt 


gegen die Gehaltsaufbeſſerung, die euch die Re⸗ 


derwärts die willkürliche Laune eines Unterprä⸗ 


fekten das magere Einkommen des Pfarrverwal⸗ 


ters beſchneidet. Proteſtirt dagegen, daß Dank 
dem Wohlwollen des kaiſerlichen Statthalters die 
Kapuziner wieder ins Elſaß, die Franziskaner 
nach Lothringen zurückgekehrt ſind, die uns beim 
Gottesdienſt, den Miſſionen und Oktaven ſo 
ſchätzenswerthe Hülfe leiſten. Ihr Pfarrer von 
Elſaß⸗Lothringen, proteſtirt gegen die Wiederher⸗ 
ſtellung der Metzer Kathedrale und ſo vieler an⸗ 


dern Kirchen, für welche das Miniſterium von 


Elſaß⸗Lothrinden eine wahrhaft fürſtliche, ja, 
königliche Freigebigkeit verwendet. Ihr Bauern 
Lothringens, proteſtirt gegen die Eiſenbahnbauten, 
die enren Erzeugniſſen neue Abſatzgebiete eröffnen, 
proteſtirt gegen die von der Regierung ſo für⸗ 
ſorglich bedachten landwirthſchaftlichen Bezirks⸗ 
vereine. Proteſtirt dagegen, daß die Militär⸗ 
behörde ihre Ankäufe unmittelbar bei den Land⸗ 
wirthen macht, proteſtirt gegen die Fürſorge des 
Miniſteriums in Straßburg, das eine Unter⸗ 
ſuchung über die durch den letzten Winter her⸗ 
vorgerufene Nothlage der Landwirthſchaft an⸗ 
ſtellen läßt und für die Beſchaffung ſowie unent⸗ 
geltliche Abgabe von Saatgetreide an ſolche Land⸗ 
wirthe bedacht iſt, die ohne dies die Einſaat für 
das nächſte Jahr nicht vornehmen könnten. Ihr 
Winzer, proteſtirt gegen die wohlwollende Auf⸗ 
merkſamkeit, welche die Regierung der Bekäm⸗ 
pfung der Reblaus, des falſchen Meltaus und der 
andern Rebkrankheiten zuwendet, die euch und 
einem der wichtigſten Handelszweige unſeres Lan⸗ 
des die Lebenserhaltung ſichern. t Jawohl, pro⸗ 
teſtirt, wenn ihr es könnt, aber ſpielt nicht die 
Empfindlichen, wenn hier und da einmal, wie 
ſich das ja nicht vermeiden läßt, etwas minder 
Vollkommenes dazwiſchen läuft, denn, bedenkt es 
wohl: wenn unſer ehemaliges Vaterland das 
linke Rheinufer erobert hätte, (wäre es nicht fo 
friedfertig vorgegangen, wie Deutſchland in 
Elaß⸗Lothringen. Die Pfalz weis ein Lied⸗ 
lein zu ſingen von der Milde der franzöſiſchen 
Eroberer und dem Sammethandſchuh des großen 
Turenne.“ 

Der Verfaſſer führt dann bekannte Aeußerun⸗ 
gen von Petri, Höffel, Jauner und anderen Ab⸗ 
geordneten an, die ſich rückhaltlos auf die deutſche 
Seite geſtellt haben, und erklärt laut: „Ich bin der 
Stimmführer derjenigen, die drinnen in ihrem Herzen 
denken wie ich. Heute ſchon ſind ſie zahlreich, 
morgen werden ſie eine Legion bilden, über⸗ 
morgen iſt es die große Mehrzahl. Lothringen 
und die Religion werden nur Nutzen davon 
ziehen. .. Eine gewaltige Bewegung drängt einer 
1 Nichtung in der Politik zu: unſere 
Brüder im Elſaß ſind uns vorangegangen, indem 
ſie einige Abgeordnete gewählt haben, die offen 
auf der Seite der gottgewollten Regierung ge⸗ 
treten ſind.“ So ſieht der Verfaſſer im Geiſte 
den Tag kommen, wo die 15 Abgeordneten Elſaß⸗ 
Lothringens ſämmtlich keine Proteſtler mehr 
ſein werden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 4. Auguſt. Geſtern iſt die offizielle 
Liſte der mit dem 1. d. M. abgeſchloſſenen Nen⸗ 
nungen öſterreichiſch⸗ungariſcher Offiziere für den 
Diſtanzritt Wien⸗Berlin in Druck gelegt worden. 
Der Liſte entnimmt die „Neue Freie Preſſe“, daß 
123 Offiziere der öſterreichiſch⸗ungariſchen Armee 
133 Pferde für den Ritt angemeldet haben. Von 
den Nennenden gehören der Waffengattung nach 
92 der Kavallerie, 2 der Infanterie, 1 der Jäger⸗ 
truppe, 5 der Traintruppe, 4 dem Generalſtabe, 
2 der öſterreichiſchen Landwehr⸗Kavallerie, 1 den 
Tyroler Landſchützen zu Pferd und 10 den Hon⸗ 
ved⸗Huſaren an. Der Charge nach haben 2 
Oberſten, 1 Oberſtlieutenant und 3 —.— ge⸗ 
nannt; die übrigen Anmelder find theils Ritt: 
meiſter und Hauptleute, theils Subaltern⸗Offi⸗ 
ziere. Chargenpferde durften beim Komitee in 
Wien nicht genannt werden. Ein Offizier hat 
drei Pferde, acht n haben je zwei Pferde, 
alle übrigen nur ein Pferd genannt. Dieſer 
Tage hat in Berlin in Angelegenheit des Diſtanz⸗ 
rittes eine Sitzung des dortigen Komitees ſtatt⸗ 
gefunden, an welcher Herzog Ernſt Günther zu 
Schleswig⸗Holſtein, Oberſt v. Biſſing, Kammer⸗ 
berr Freiherr von Buddenbrock, die Rittmeiſter 
Freiherr v. Eſebeck, v. Keszvckt, v Köller und 
der öſterreichiſch⸗ ungariſche Botſchafter Graf 
Szechenyi theilnahmen. Von den Beſchlüſſen, die 
gelaßt wurden, erwähnen Wiener Blätter fol⸗ 
gende: Nachnennungen ſind nicht geſtattet. Es 
werden Chargenpferde zur Konkurrenz zugelaſſen, 
und dieſe Beſtimmung gilt als erläuternder Zu⸗ 
ſatz zu der Propoſition. Deutſche Offiziere können 
nur in Berlin ſtarten. Es iſt unbedingt in 
Uniform zu reiten. Die Frage betreffs des Sä⸗ 
bels oder Degens wird in suspenso gelaſſen. 
Die Zivilbehörden werden aufgefordert, den Offi⸗ 
zieren alle Erleichterungen zu gewähren, namenf 
lich in Beziehung auf die Aviſirung von Haupt⸗ 
Etappen und die Anweiſung von Unterkunft. In 
Wien find ähnliche Maßregeln anzuregen. Die 
tägliche Zeit, in welcher geſtartet werden muß, 
wird bis 10 Uhr Vormittags verkürzt. Die Gar⸗ 
niſonen werden erſucht, den Herren nicht entgegen⸗ 
zureiten, bezw. dieſelben nicht zu begleiten. Der 
Pferdepflezger darf dem Reiter auf einem Veloci⸗ 
pede unmittelbar folgen oder vorausgehen. Das 
Komitee erkennt die Nothwendigkeit an, die in 
Berlin eintreffenden öſterreichiſch⸗ungariſchen Her⸗ 
ren entſprechend zu empfangen und zu feiern und 
hat entſprechende Schritte bereits eingeleitet. 
Das Richteramt ſoll vice versa beſetzt werden, 
fo daß deutſche Herren in Wien, öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Herren in Berlin mitrichten. In der⸗ 
ſelben Weiſe wird das Amt des Starters beſetzt. 
Zur Kartenfrage theilte Oberſt Freiherr von 
Biſfing mit, daß im militär⸗geographiſchen In⸗ 
ſtitut zu Wien beſondere Karten angefertigt wur⸗ 
den, welche die Strecke markiren. Die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Herren haben dem Komitee 
eine Anzahl dieſer Karten angeboten, was dankend 
angenommen wurde. Jeder mitreiſende Offizier 
muß dem Komitee am 24. September bei Gele⸗ 
genheif der Nennung des Reiters ganz geheim 
ſeine Reiſeroute mittheilen. 

Wien, 7. Auguſt. (W. T. B.] Dem 
Leiter des Preßdepartements im Präſidium des 
Miniſterraths, Miniſterialrath Rr. v. Freiberg, 


iſt das Komthurkreuz des Franz⸗Joſeph⸗Ordens boote und Seeminen⸗Sperren im 


ſpottet wird! Chriſtliche Eltern, proteſtirt gegen verliehen worden. 


den Religionsunterricht, den man euren Kindern 


Geſetze den Religionsunterricht aus den Schulen anwa 


Prag, 7. 1 1000 u 8 er en 0 tele 
N dersw lige Meldung der „Narodni Liſty“ hat der Staats⸗ mittels elektriſcher Semaphorſtationen, elektriſcher d 
F lein Ruttenberg gegen die Abgeordneten Scheinwerfer, durch Brieftauben und Luftballons. ſichtbar. Es wurden daher dem 


Eduard Gregr, Spincic und Brzorad wegen 
Vergehens der Aufwiegelung durch { 


ſuchung eingeleitet. 
| Peſt, 7. Auguſt. (W. T. B) Eine Ver⸗ 
ordnung des Handelsminiſters verbietet, behufs 
Verhinderung der Einſchleppung der Cholera, im 
Einvernehmen mit den übrigen Miniſterien und 
der öſterreichiſchen Regierung die Einfuhr und 
Durchfuhr von Obſt, Gemüſe, Kaviar, Fiſchen, 
Thierfellen, ſowie anderen thieriſchen Produkten 
aus Rußland. 


i | Blatt erklärt, ſämmtliche Ge⸗ 
rüchte über die Abſage der Schlußmanöver in 
Galizien ſeien unbegründet. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand im ganzen Lande ſei gegenwärtig ein ſehr 
günſtiger. 


Belgien. 
In Antwerpen hat ſich ein Offiziers ⸗Rad⸗ 


e a gebildet, der bereits 150 Mitglieder 
zählt. 


eden in den 
hrend an⸗ Meetings der Jungczechen die gerichtliche Unter⸗Hülfsmauuſchaften auf Kriegsſtärke gebracht wer⸗ 


Der Seepräfeft beſtimmt eine Anzahl von Nach⸗ 


richtenſtationen, die während der Manöver durch 
den. Die Torpedoboot ⸗Geſchwader halten 
ſich durch die Brieftauben, Nachrichtenſtationen 
und Semaphoren in Verbindung mit der 
der Küſtenvertheidigung, wobei die auf der Rhede 
angelegten unterſeeiſchen Mikrophonleitungen in 
Verwendung treten; auch werden Verſuche mit 
Fernſprechanlagen in den Küſtenbatterien gemacht. 
Der Schiffs⸗Luftballon wird nur bei den Mand- 
vern im Mittelmeer verwandt, da Toulon der 
einzige Hafen iſt, welcher einen See⸗Luftſchiffer⸗ 
park beſitzt. Auch darüber, ob die gegenwärtige 
Gruppirung der Küſtenbatterien zu vier Ge⸗ 
ſchützen aufzugeben und eine zu ſechs Geſchützen 
an ihre Stelle zu ſetzen ſei, ſollen die Erfah⸗ 
rungen bei den diesjährigen Flottenmanövern ent⸗ 
ſcheiden. i 

Paris, 7. Auguſt. (W. T. B.) Geſtern 
Abend fand im Cirque Fernando ein Proteſt⸗ 
meeting gegen die Hinrichtungen in Sofia ftatt, 
welchem etwa 2000 Perſonen, darunter die 
Deputirten Millevoye und Gouſſot, ſowie R rt 
und Culine beiwohnten. Eine Anzahl von Poſſi⸗ 
biliſten, welche die Ordnung zu ſtören verjuchte, 
wurde nach heftigem Tumult gewaltſam aus dem 
Saal entfernt. ließlich wurde eine gegen das 
Vorgehen der bulgariſchen Regierung gerichtete 
Tagesordnung angenommen. 

Paris, 7. Auguſt. (W. T. B.) Ein über 


Prinz Albert von Belgien, der gegen- Sanſibar eingegangenes Telegramm ſagt, das 


wärtig in Antwerpen weilt, um die dortigen Be⸗ franzöſiſche Nationalfeſt vom 14. Juli ſei in 
feſtigungen zu ſtudiren, hat den Ehrenvorſitz Tananarivo (Madagaskar) in der Reſidenz des 
übernommen. Bekanntlich hat der Kriegsminiſter franzöſiſchen Generalreſidenten feierlich be, 


den Offizieren geſtattet, ſich in Uniform des 
Fahrrades im Verkehr zwiſchen Antwerpen und 
den Forts zu bedienen. Der Verein hat Ver⸗ 
träge abgeſchloſſen, wonach ſeine Mitglieder für 
300 Mark ein Fahrrad neueſten Muſters er⸗ 
werben können. 

Die Regierung hat beſchloſſen, die Forts 
Schooten und Merxem ſowie die Forts 1. 2, 3 
und 4 durch eine ſtrategiſche Eiſenbahn zu ver- 
binden. Eine ſolche verbindet bereits die Forts 
4, 5, 6, 7 und 8 untereinder. 


Frank reich. 


Die franzöſiſche Schriftſtellerin und „So. 
zialiſtin“ Seéverine, die den Papſt jetzt intervierwt 
hat, iſt bekannt geworden durch ihre Beziehungen 
zu dem vor einigen Jahren veeſtorbenen fran⸗ 
zöſiſchen Sozialiſten Jules Vallés, der die Freundin 
bei ſeinem Tode zur Erbin ſeines Vermögens 
machte. Seitdem ſoll ſie auf Abwege gerathen 
und durch „Manſchereien“ mit Boulangiſten und 
Anarchiſten ſich und die Sache, die ihr hoch⸗ 
herziger Freund allerdings wohl auch nicht ganz 
nach den Vorſchriften der deutſchen Sozial⸗ 
demokratie vertreten hatte, arg bloß geſtellt haben. 
Unter den Auslaſſungen des Papſtes befinden ſich 
auch einige über Elſaß⸗Lothringen und Frankreich, 
die unſeren braven Ultramontauen neue Kopf⸗ 
ſchmerzen bereiten werden; denn ſie ſtehen an 
blinder Franzoſenfreundlichkeit nicht hinter den 
Auslaſſungen der römiſchen Organe zurück, die nach 
Herrn Lieber mit fremdem Geld erkauft und nach 
der „Germania“ nur noch vom pathologiſchen 
Standpunkt aus bemerkenswerth fein ſollten. 
Vielleicht hat ſich mit Rückſicht auf die zu er⸗ 
wartenden neuen Schwierigkeiten die päpſtliche 
Nuntiatur in Paris beeilt, zu erklären, daß die 
Wiedergabe der Unterredung von Mißverſtändniſſen 
nicht ganz frei ſei. Aber damit iſt doch nur 
wenig geſagt, und um ſo geſpannter darf man 
fein, wie ſich der Ultramontaunismus mit der 
Franzoſenfreundlichkeit des Pap; es abfinden wird. 

Paris, 6. Anguſt. (W. T. B.) Durch die 
Waldbrände, welche in den letzten Tagen in der 
Umgebung von Orleansville (Algerien) wütheten, 
wurden 7000 Hektare Wald vernichtet. 

Den Abendblättern zufolge ſoll das Gebiet 
der „Rivieres du Sud“ der Verwaltung des 
Senegalgebiets unterſtellt werden. 


Paris, 6. Auguſt. Der Abgeordneten⸗ und 


Journaliſtenausſchuß für die franzöſiſch⸗ruſſiſche Seidenhüten manch formlos 


Woblthätigkeitslotterie wurde geſtern von Loubet 
und Chriſtofle, dem Leiter des Credit foncier, 
empfangen. Der Credit foncier ſoll die Loos⸗ 
ausgabe beſorgen. Der Aufruf an das Publikum 
wird demnächſt erfolgen. 

Paris, 6. Auguſt. Die Polizei hat die 
Wohnungen der am Donnerſtag verhafteten 
Anarchiſten Agreſti und Porret entdeckt und dort 
durch einen umſangreichen Briefwechſel neue 
Aufklärungen über den Zweck der jetzt von der 
Polizei geſuchten verſchiedenen Anarchiſten ge⸗ 
funden, die mit Parmeggiani zu gleicher Zeit 
nach Frankreich kommen jo“ten. 5 

Paris, 6. Auguſt. Das endgültige Er⸗ 
gebniß der Arrondiſſementsraths⸗Wahlen ſtellt 
ſich wie folgt: Gewählt find 13951 Republikaner, 
215 Konſervative; es ſind noch - 
wahlen vorzunehmen. Die Republikaner gewinnen 
188 Sitze. . 

General Graf de la Faille iſt geſtorben. 

Eduard Fuſter, Mitglied des Vereins für 
volkswirtbſchaftliche Studien, hat eine Sendung 
nach Deutſchland erhalten, um ſich über die Ent⸗ 
wicklung und den gegenwärtigen Stand der 
e ſozialen Einrichtung zu unter⸗ 
richten. 

Paris, 6. Auguſt. Die diesjährigen Ma⸗ 
növer der franzöſiſchen Flotte haben einen völlig 
andern Charakter als in den beiden letzten Jahren. 
Nach Beendigung der Manöver von 1890 und 
1891 hatte eine Kommiſſion nach den Berichten 
der Admirale und der Kommandanten der 
einzelnen Schiffe die Grundſätze für eine neue 
Taktik zu prüfen; die Berichte darüber wurden 
zu Anfang dieſes Jahres dem Marineminiſter 
vorgelegt. Die Theorie für den Geſchwaderkrieg 
war dadurch fejtgeftellt und es erübrigte die Prü⸗ 
ſung einer Reihe von Einzelfragen. Die dies⸗ 
jährigen Manöver ſollen nun ſowohl im Mittel⸗ 
meer als auch in der Nordſee die Mittel und die 
Organiſation der Kuſtenvertheidigung prüfen. 
Daher iſt für die Flottenmanöver diesmal fein 
Programm im Voraus aufgeſtellt worden, denn 
die Hauptrolle der Küſtenvertheidigung beſteht 
darin, jeder Ueberraſchung vorzubeugen und einen 
Angriff zurückzuweiſen. Die Küſtenvertheidigung 
liegt den Seepräfekten ob. Sie verfügen über 
die Küſtenbatterien, mobile Küſtenkreuzer, Torpedo⸗ 
Eingange der 
Häfen; in zweiter Linie auch über die Mittel zur 
und Uebermittlung von Nachrichten 
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worden. Der madagaſſiiſche Premierm iner 
habe der Feier beigewonnt und den General 
reſidenten auf das herzlichſte begrüßt. 


Großbritannien und Irland. 
London, 4. Auguſt. „Es iſt eine alte Ge⸗ 
ſchichte und bleibt doch ewig neu“, ſo verhält es 
ſich auch mit der heutigen Parlamentseröffnung. 
Sie gleicht den frühern auf ein Haar, aber es 
wechſelt das Geſchlecht der Menſchen und die Neu⸗ 
gierigen werden nie „alle“. Daher ih ſchon 
vor 10 Uhr um den Palaſthof von Weſtminſter 
ein Gürtel von Zuſchauern, und wie die einzelnen 
Mitglieder aufuhren, ward ihnen, je nach dem 
Grade ihrer Beliebtheit oder Bekanntheit, Bei⸗ 
fallsruf, Grunzen oder ſtummes Anſchauen zu 
Theil. Größere Aufregung verurſachte dei An⸗ 
marſch der acht Beefeaters, jener Towerwächter, 
denen in ihren maleriſchen Uniformen als Heomen 
of the Guard die ſpaßhafte Aufgabe zufällt, in 
den Gewölben des Parlamensgebäudes nach einem 
modernen Guy Fawkes und möglichen lver⸗ 
fäſſern zu fahnden, was allerdings in den Jahren 
1880 —1885, als die Dynamitladungen in London 
luſtig knallten und St. Stephen's Hall theilweiſe 
zertrümmert wurde, keine ganz zweckloſe Arbeit 
geweſen wäre. Unter der Anführung ihres Offi⸗ 
ziers zogen alſo beſagte acht Graubärte ein, und 
ſtiegen mit brennenden Laternen hinter dem 
Throne des Oberhauſes durch eine Fallthür hin⸗ 
unter; ſpäter verſchwanden ſie in gleicher Weiſe 
hinter dem Seſſel des Sprechers und das Ergeb⸗ 
niß ihrer Unterſuchung beſtand darin, daß „alles 
gut war“. Im Unterhauſe fpielte ſich unterdeſſen 
die bekannte Hutfrage ab. Im Unterhauſe kom⸗ 
men räumlich nicht alle Abgeordnete unter; wer 
daher eines Platzes * den rothen Bänken ſicher 
ſein will — und oft iſt derſelbe Platz mehrfach 
begehrt —, hat denſelben frühzeitig mit ſeiner 
Kopfbedeckung zu belegen. Und ſo ward denn 
ſchon vor 8 Uhr Morgens ein beſonders bier⸗ 
eifriges Mitglied geſehen, das mit einem Hut 
auf dem Kopf und einem andern in der Hand 
nach dem Unterhauſe zuſteuerte; ob es aber 
Dixon⸗Hartland oder Erneſt * war, iſt 
einſtweilen noch unentſchieden. Gegen Mittag bot 
der Saal ein für das Gemüth eines Outmachers 
äußerſt anſprechendes Schauſpiel dar: auf der 
rothen Lederunterlage hoben ſich die ſchwarzen 
Zylinder protzig hervor, nur daß ſich — o, der 
Umſchwung der Zeiten! — neben den untadeligen 
utſchter Ar⸗ 
beiterſchlapphut breit machte. ſpät bedeckten 
ſich die Vorderbänke, wo Miniſter oder ſolche, die 
es werden wollen, zu ſitzen pflegen. Der erſte 
war John Morley. Der Sprecher Peel wurde 
ſofort von händeſchüttelnden Freunden umringt; 
andern wurden laute Zurufe zu T bis daß 
nach 2 Uhr Gladſtone eintrat und und 
Gladſtonianer zu betäubendem Hurrahrufen und 
wildem Hutſchwenken bewog. n die heurige 
Parlamentseröffnung ohne Gladſtone — das wäre 
geweſen wie Hamlet ohne den Dänenprinzen, 
„La cage sans oiseaux, la maison sans en- 
fants“. Die eigentliche Eröffnung be im 
Oberhauſe, wo um 2 Uhr die Scepterteufe des 
Lordkanzlers hereingetragen wurde, gefolgt vom 
Lordkanzler ſelbſt in der hermelinverbrämten rothen 
Nachdem das Scepter auf dem 
Wollſacke niedergelegt worden, verſchwand der 
Lordkanzler wieder, um bald darauf in Geſell⸗ 
ſchaft der vier königlichen Bevollmächtigten zu er ⸗ 
ſcheinen und durch den Träger des ſchwarzen 
Stabes. die Gemeinen aufzufordern, vor den 
Schranken des Oberhauſes zu erſcheinen. 
Träger des Stabes entledigte ſich dieſes Auftrages 
in gehöriger Form, und bald ſtrömten die Unter⸗ 
hausmitglieder hinein und nahmen vom N 
kanzler die Botſchaft entgegen, daß die Königin 
es nicht für nötbig erachte, ſelbſt zu erſcheinen; 
ſie werde das Parlament durch ein königliches 
Schreiben eröffnen. Daran ſchloß der Lorbkanzler 
die Aufforderung, einen Unterhausſprecher zu 
wählen und denſelben morgen 12 Uhr behufs ſeiner 
Beſtätigung durch Ihre Mafeſtät im Oberhauſe vor⸗ 
zuſtellen. Sobald dann die Mitglieder vereidigtſeien, 
werde die Königin ihnen den Grund der Zuſam⸗ 
menberufung des Parlaments mittheilen — was 
ſich auf die Verleſung der Thronrede am zukünf⸗ 
tigen Montag bezog. Darauf gegen die Abgeord⸗ 
neten ſich us Unterhaus zur Wahl des Sprechers 
zurück, während die Lordſchaften ſofort zur Ver⸗ 
eidigung übergingen. Die Wahl eines Sprechers 
iſt eine vorher ſorgfältig vereinbarte Angelegen« 
heit und wird dadurch lediglich eine in ſehr büb⸗ 
ſche Reden einbalſamirte Förmlichleit. Gegen 
den jetzigen Sprecher A. W. Peel hatten ſich 
zwei gewichtige Stimmen aus dem Lager der 
Gladſtonianer erhoben, weil er anerkanntermaßen 
zur liberalen Unioniſtenpartei gehört. Indeſſen 
gab wohl Gladſtone, der mit Peel perſönlich be⸗ 
freundet iſt, den Ausſchlag zu Gunſten Peels, 
und zwar mit Fug und Recht, denn niemals war 
bei ihm auch nur ein Schatten von Parteilichkeit 
Herkommen ge⸗ 


8 


mäß bei feiner Wahl die Rollen fo vertheilt, daß 
ein unabhängiges Mitglied der Regierungspartei, 
Sir M. White Ridley, vom Sekretär des Hau⸗ 
ſes dazu aufgefordert wurde, den neuen Sprecher 
lagen ; Gladſtone, als Führer der Gegen⸗ 
riet, ſollte ihn 9 5270 ai und ſchließlich der 
iterhausführer Balfour im Namen der Regie⸗ 
rung die vollzogene Wahl gutheißen. Ridley er⸗ 
ſchöpfte ſo ziemlich alles, was ſich über das Amt 
des Sprechers und die Tugenden Peels ſagen ließ. 
In Folge deſſen verſprach Gladſtone, der nach 
ihm das Wort ergriff, ſich äußerſt kurz zu faſſen, 
was ihn aber nicht hinderte, eine Rede zu halten, 
die alle übrigen an Länge bedeutend Übertraf — 
wah lich, um dem Hauſe den Beweis zu 
ern, daß weder ſeine 82 Jahre noch ſein eben 
jerftändenes Unwohlſein ihm die Beredtſamkeit 
t baben. Beide, Ridley und Gladſtone, 
en darauf Herrn Peel zu ſeinem Sprecher⸗ 
„von wo aus er in wohlvorgetragener Rede 
ir die Wahl dankte, und Balfour machte den 
Kehraus, indem er das, was die übrigen ſchon 
Aus noch einmal in neuer Faſſung vortrug. 
Und damit kam denn die heutige erſte Sitzung 
nach faſt einſtündiger Dauer zu Ende. 
Vondon, 6. August. Gladſtone; beabſichtigt, 
wie verſchiedene Blätter Übereinſtimmend melden, 
nur wenige Lords in fein Kabinet aufzunehmen, 
Es iſt dies um ſo begreiflicher, als das Oberhaus 
den Home Rule⸗Plan des großen! Greiſes höchſt 
wahrſcheinlich ablehnen und darauf der Kampf 
der Liberalen und Radikalen gegen dieſes Haus 
innen wird. Eine der angefochtenen Wahlen 
it dieſenige des Staatsſekretär Balfour, der in 
{ Mancheiter gewählt? worden iſt. Für die 
ahlprüfungen find bekanntlich die Gerichte zu⸗ 
ſtändig; im Parlament ſelbſt kommen nur Allge⸗ 
meiheiten zur Sprache und diesmal ſoll es 
namentlich Auseinanderſetzungen wegen des Trin⸗ 
e Balfours Fall wird wahrſcheinlich 
bor November vor das Schwurgericht in 
Mancheſter kommen. 
London, 6. Auguſt. Die bisherige Annahme, 
daß die Abſtimmung ein Mißtrauensvotum ſchon 
Dienſtag Abend ergeben werde, war verfrüht. 
Die Glädſtoneaner würden zwar möglichſte Kürze 
vorziehen, weil dadurch der Enthüllung der iri⸗ 
5 Pläne ihres Führers vorgebeugt würde, aber 
Unioniſten bekämpfen die Verſchwörung des 
Stillſchweigens und haben ſo viele Redner ange⸗ 
zeigt, daß eine Abſtimmung ſchwerlich vor Don⸗ 


ee eee eee, 


* 


erſtag denkbar iſt. Dilke wird ſofort nach Ver⸗ 
leſung der Thronrede den Antrag anzeigen, die 
e ungen von 1887 über die Neutraliſation 
E Der Autrag ſoll 


ei 


teus wieder 9 
den geheimen Abſichten Gladſtones und John Mor⸗ 
uche entiptedhen. 
in u, 7. Auguſt. (W. T. B.) Auf der 
von den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
er Münzkonferenz wird England durch 
den Bankier Bertram Currie, den Parlaments 
utirten Sir William Houldsworth und den 
Direktor der königlichen Münze Sir Charles Fre⸗ 
mantle vertreten werden. 
GOSutem Vernehmen nach würde die morgen 
im Parlament zur Verleſung gelangende Thron ⸗ 
rede der Königin ſehr kurz und rein formeller 
Natur fein und, entgegen den bisherigen Annah⸗ 
men und * die auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten ſowie die Verhältniſſe in Irland garnicht 
n 1 


CTCowes, 6. Auguſt. (W. T. B.) Bei dem 
beutigen Wettjegeln zwiſchen der kaiſerlichen Yacht 
Meteor“ und der Pacht „Joerna“ trug die 
erſtere den Sieg davon. Heute Nachmittag ſtat⸗ 
teten Se. Majeſtät der Kaiſer und Se. königl. 
Beier Prinz Heinrich der Königin Viktoria einen 


k edsbeſuch ab und nahmen ſodann an dem 
Deſeuner der königlichen Familie Theil, bei 
we auch der 25 — von Connaught und der 
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x und die Prinzeſſin Hermann von Sachſen⸗ 
mar anweſend waren. Heute Abend gab der 
Kaiſer ein Abſchiedsdiner an Bord des „Kaiſer⸗ 
abler“. Allerhöchſtderſelbe gedenkt morgen früh 
die Rückreiſe nach Wilhelmshafen anzutreten. 
Cowes, 6. Auguſt, Abends. (W. T. B.) 
Der von der kaiſerlichen Pacht „Meteor“ im 
a eln gewonnene Preis beſteht in 
a und Sterling und in einer filbernen Me⸗ 
daille für den Kapitän der Pacht. 

Dover, 7: 1 (W. T. B.) Se. Ma⸗ 
leſtät der Kaiſer Wilhelm paſſirte heute Mittag 
mit der Yacht „Meteor“ Dover in öſtlicher 
Richtung. 5 


neh? Italien. 
Nom, 7. Auguſt. (W. T. B.) Etwa zwei⸗ 
rt Mitglieder klerikaler Vereine begaben ſich 
ag 5 Uhr mit Fahnen und Muſik 
nach dem Monte Pincio, um daſelbſt bei der 
Biulſſte des Kolumbus einen Lorbeerkranz niederzu⸗ 
5 — Auf dem Wege dorthin wurden die 
RE kalen der Gegenſtand feindlicher Kundgebun⸗ 
en ihrer politiſchen Gegner. In der Nähe 
der Piazza del Popolo ſetzte ſich eine Schaar von 
ungen zur liberalen Partei gehörigen Männern, 
die Fahnen in den Nationalfarben trugen, an die 
5, des Zuges. Auf dem Monte Pincio an⸗ 
gekommen, fanden die Klerikalen die Kolumbus⸗ 
üfte umgeſtürzt und von Nationalfahnen um⸗ 


„4 
2 0 


4 
geben vor; es kam zu Schlägereien zwiſchen den 
E en und den Klerikalen, denen die Polizei 

dadurch, daß fie einige der Tumultuanten ver⸗ 
haftete, ein Ziel ſetzte. 

Nach einer Meldung aus Foligno wurde der 
vortige Biſchof in dem Waggon eines von Florenz 
kommenden Zuges todt aufgefunden. Wunden 
am Kopfe des Biſchofs laſſen einen Mord ver⸗ 
muthen; wie es heißt, iſt bereits ein des Mordes 
verdächtiges Individuum verhaftet worden. 
Catania, 6. Auguſt. (W. T. B.) Die 
2 tion des Aetna hat ihre anfängliche Stärke 
erreicht. Die durch den Lawaausfluß angerichte⸗ 
ten VBerwültungen find bereits größer, als im 

Jahre 1886. 


Schweden und Norwegen. 
a ia, 6. Auguſt. (W. T. B.) In 
der heutigen Sitzung des Komitee's für den Bau 
eeines Wikinger Schiffes für die Weltausſtellung 

in Chicago wurde beſchloſſen, daß wegen des 
Baues eines ſolchen Schiffes ein Abkommen ge⸗ 
2 Be und der Bau ſelbſt ſobald als möglich 

in Angriff genommen werden ſoll. 


Nuß land. 2 
Petersburg, 6. Auguſt. (W. T. B. 
Amtlicher Meldung zufolge find neue Erkrankun⸗ 
gen der Cholera erfolgt im Gouvernement Ko- 
fſtiroma, wo am 1. Auguſt 7 Erkrankungen und 
B Todesfälle vorkamen. In der Stadt Jekateri⸗ 
nodar im Kubangebiet fanden am 4. Auguſt 22 
Erkrankungen und 14 Todesfälle ſtatt und im 
ganzen Gebiet 430 Erkrankungen und 184 Todes⸗ 
fle. In Moskau find bis zum 5. Auguſt 24 
Erkrankungen und 10 Todesfälle vorgekommen. 
Aus dem Gouvernement Moskau waren vom 
31. Juli bis zum 5. Auguſt keine Neuerkrankun⸗ 
gen zu verzeichnen. 
Petersburg, 7. Auguſt. (W. T. B.) Das 
departement des Miniſteriums des Inne⸗ 
ren t durch öffentlichen Aufruf diejenigen 
kruſſiſchen Unterthanen beiderlei Geſchlechts, welche 
an Univerfitäten des Auslandes ihre mediziniſchen 


Studien abſolvirt haben, auf, zur Behandlung mationen fanden beifällige 


der Cholera kranken ſich den Behörden zur Ver⸗ Schluß T,rad Herr Superintendent Hoffmann 


fügung zu ſtellen. 

In der Stadt und dem Gouvernement Perm 
ſtarben, amtlicher Meldung zufolge, in der Zeit 
vom 1. bis 5. Auguſt 33 Perſonen an der 
Cholera. 

Petersburg, 7. Auguſt. (W. T. B.) In 
Charkow traf der Suffragansbiſchof des katholi⸗ 


ſchen Metropoliten Rußlands ein, um die Weihe 


der dort erbauten katholiſchen Kirche vorzunehmen. 


Montenegro. 

Cettinje, 7. Auguſt. (W. T. B.) Die 
Ratifikationsurkunden des Handelsvertrages zwi⸗ 
ſchen Serbien und Montenegro ſind ausgewechſelt 
worden. 

Afrika. 

Die Stadt Tanger hat am 23. Juli einige 
ſehr aufregende Stunden verlebt. Der Häuptling 
der aufſtändiſchen Angheriner, Haman, war mit 
etwa 1000 Kabylen von den Bergen berabgeloms 
men und hat das nur eine halbe Stunde von 
Tanger liegende Dorf Gandori beſetzt. Die Thore 
von Tanger wurden geſchleſſen und die am 
Strande in Landhäuſern wohnenden Europäer 
durch Eilboten aufgefordert, ſich ſchleunigſt mit 
ihren Familien in die Stadt zu begeben, da die 
marokkaniſchen Behörden wicht länger für ihre 
Sicherheit einſtehen könnten. Man nahm an, daß 
Daman während der Nacht einen Angriff auf die 
Stadt machen würde. Nun fügte es ſich ſo, daß 
während der erſten Nachtitunden ein auf der 
Rhede angelangter Dampfer den Hafen von Tan⸗ 
ger mit elektriſchem Licht bewarf. Da ſonſt nur 
Kriegsſchiffe elektriſches Licht zu führen pflegen, 
jo nahm man an, daß es ein engliſches Kriegs⸗ 
ſchiff ſei, welches von Gibraltar her Truppen be⸗ 
hufs einer Landung herangeführt, daß die Anghe⸗ 
ringer davon Wind bekommen hätten, und daß ſie 
eben darum den unerwarteten Vorſtoß gegen 
Tanger unternommen, um im Bunde mit den 
Fanatikern innerhalb der Stadt einen Handſtreich 
gegen Tanger auszuführen. Am andern Morgen 
zeigte es ſich, daß Haman mit den Seinen wieder 
ruhig in die Berge zurückgekehrt war; das ver⸗ 
muthliche Kriegsſchiff aber war ein friedlicher 
engliſcher Handelsdampfer, der bei elektriſchem 
Licht eine kleine Havarie ausgebeſſert hatte. Der 
europäiſche Einfluß ſoll, wie der Madrider „Libe⸗ 
ral“ ſich berichten läßt, in ganz Marokko und ſo⸗ 
gar in Tanger in ſchnellem Niedergange begriffen 
ſein, da augenblicklich ſich kein einziges europäi⸗ 
ſches Kriegsſchiff vor Tanger befindet. Die Flot⸗ 
ten, die dort bisher kreuzten, find zur Theil⸗ 
nahme an der Kolumbusfeier nach Huelva ge⸗ 
fahren. Wann und ob der Aufſtand der Anghe⸗ 
riner wird niedergeſchlagen werden können, weiß 
man nicht. Mit dem Kabylenſtamm von Aughera 
haben ſich neuerdings auch die Stämme von 
Wad⸗ Ros und Thas verbunden. Das find an 
den Krieg gewöhnte Stämme, welche nicht allein 
an Zahl, ſondern auch an Bewaffnung und Dis⸗ 
ziplin den Truppen des Sultans von Marokko 
durchaus überlegen ſind. Die letzteren, um nicht 
vor —.— zu ſterben, plündern und nehmen 
von Freund und Feind. Tanger wird durch ſie 
mehr gefährdet als durch die Rebellen. Wann 
die militäriſchen Operationen überhaupt beginnen 
werden, weiß man ebenfalls nicht. Denn auch 
Haman und ſeine Angheriner bleiben in der De⸗ 
fenfive. Die Angheriner haben ſich, wie be 
kannt, nur gegen die Mißwirthſchaft der kaiſer⸗ 
lichen Paſchas empört; es geht die Sage, da 
Haman fortwährend Boten an den Sultan ab⸗ 
ſende, um Verſprechungen gegen dieſe Mißwirth⸗ 
ſchaft zu erhalten, und daß er ſich aus dieſem 
Grunde vorläuſig auf die Defenſive beſchränke. 


Amerika. 

Waſhington, 6. Auguſt. (W. T. B.) 
Der Präſident Harriſon ernannte fünf Delegirt 
für die Münzkonferenz. 

Buenos⸗Ahyres, 7. Auguſt. (W. T. B.) 
Telegramme aus Bolivia melden, in Chiquisnea 
ſei eine aufſtändiſche Bewegung ausgebrochen; 
den Regierungstruppen ſei es gelungen, dieſelbe 
zu unterdrücken, der Führer des Aufitandes, Ca⸗ 
macho, und 17 Deputirte ſeien verbannt worden, 
der Belagerungszuſtand ſei erklärt. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 8. Auguſt. Der Verkehr mit den 
Extrazügen war geſtern wieder ein ſehr 
lebhafter. Nach Finkenwalde, Podejuch ꝛc. fuhren 
ca. 1300 Perſonen, nach Berlin wurden 500 
Perſonen befördert. Nach hier waren von Ber⸗ 
lin zwei Züge abgelaſſen, die von 1057 Perſonen 
benutzt wurden. 

* Heute Vormittag rückte die Feuer ⸗ 
wehr nach dem Haufe Breiteſtraße 36—38 aus, 
woſelbſt auf dem Hofe Theer in Brand gerathen 
war. Die Feuerwehr eerſtickte denſelben mittelft 
naſſer Säcke. 3 

* Der Ortsverband der Krieger 
Vereine hierſelbſt feiert am 2. September 
d. J. auf dem „Bock“ fein diesjähriges Seda n⸗ 
feſt durch Inſirumental⸗ und Vokalkonzert, 
ſowie Theater⸗Vorſtellung. Abends findet große 
Schlachtmuſik ſtatt. 

* Ein Beamter der „Germania“, Herr 
Bureauvorſteher Robert Titel, beging am 
geſtrigen Sonntag die Feier feines 25 jährigen 
Amtsjubliläums. . 

* Der Kreisverband der evangeliſchen Jüng⸗ 
lings⸗ und Männer⸗Vereine Stettins und Um⸗ 
egend, ſowie gleichzeitig der Frauendorfer Jüng⸗ 
ings⸗ und Männer⸗Verein begingen am eſtrigen 
Sonntag die Feier ihres Jahresfeſtes. Zunächſt 
vereinigte man ſich in der Frauendorfer Kirche 
zu einem Gottesdienſt; Herr Superintendent 
Hoffmann übte die liturgiſchen Funktionen 
aus, wobei de r da ee 8 

ſalm „der Herr iſt mein Hirte“ vortrug. So⸗ 
a betrat, nachdem das Lutherlied „Ein feſte 
Burg iſt unſer Gott“ geſungen war, der Agent 
des oſtdeutſchen Bundes, Herr Paſtor Schmidt⸗ 
Berlin, die Kanzel, um unter Zugrundelegung des 
Textesworte 1. Thim. 1, 15 und 1. Kor. 3, 22. 23 
die Feſtpredigt zu halten. Auf dem Weinberge 
von Bandoli in Gotzlow fanden die Vereine ſich 
ſpäter zu einer Nachfeier zuſammen, bei welcher zu⸗ 
nächſt Herr Paſtor Thimm, der Präſes des Kreis⸗ 
verbandes, namens des letzteren den Frauen⸗ 
dorfer Verein aufs herzlichſte begrüßte, 
während Herr Superintendent Hoffmann die 
erſchienenen Vereine willkommen hieß. Dem vom 
Vorfitzenden des Frauendorfer Vereins, Herrn 
Butt, erſtatteten Jahresbericht iſt zu entnehmen, 
daß der Verein ſich durch manches Leid hindurcharbei⸗ 
ten mußte. Inzwiſchen ertönten Poſaunenvorträge 
und nach einem allgemeinen Liede erhob ſich 

err Paſtor Schmidt, namens des oſtdeutſchen 

ünglingsbundes dem Frauendorfer Verein einen 
Gruß zu bringen. In begeiſternden Worten 
brachte Herr Paſtor Meinhof das Hoch 
auf unſeren Kaiſer aus, das jubelnd auf⸗ 
genommen wurde. 
Nationalhymne geſungen. Nach einer kurzen 
Pauſe brachten die Vertreter der erſchienenen 
Brüdervereine ihre Grüße aus. Auch der evan⸗ 
geliſche Arbeiter⸗Verein ließ es ſich nicht nehmen, 
einen Gluͤckwunſch zu überbringen. Einige Dekla⸗ 
Aufnahme. 


Stehend wurde darauf die 34,0 nom, 


Zum 154,00, 70er 


allen Theilnehmern feinen Dank aus. 


Aus den Provinzen. 

Stargard. i P. Das Juſtizrath Sehl⸗ 
macher' ſche Grundſtück, Königsſtraße Nr. 35, iſt 
nebſt Pertinentien in dem geſtrigen, in Stettin 
für Rechnung der Erben von dem Juſtizrath 
Herrn Furbach abgehaltenen Verſteigerungstermin 
zum Preiſe von 48,000 Mark von Herrn Dr. 
Laffert erworben worden. 


Kunſt und Literatur. 

Karl Peters. Gefechtsweiſe und 
Expeditionsführung in Afrika. 19 Seiten 
= 2 Berlin, Hermann Walther. Preis 
Dr. Karl Peters, der Mann, der einer Welt 
zum Trotz die deutſche Emin⸗Paſcha⸗Expedition 
durchgeführt hat, der Deutſchland ein Kolonial⸗ 
reich erworben hat, legt in ſeiner ſoeben erſchiene⸗ 
nen Schrift die Ergebniſſe ſeiner jahrelangen 
einzigartigen Erfahrungen über Gefechtsweiſe und 
Expeditionsführung in Afrika nieder. 

Hätte man in Oſtafrika dieſe Erfahrungen 
ſtets benutzt, ſo würden wir vor den neueſten 
Niederlagen behütet geblieben ſein. [158] 

Bilderſchatz für das Kunſtgewerbe Cine 
internationale Rundſchau über die hervorragendſten 
Abbildungen aus den kunſtgewerblichen Publikatio⸗ 
nen aller Länder. In Monatsheften à 1,20 Mk. 
(deren jedes 10 Tafeln in Folio enthält). Heft 
5 bis 7. Verlag von Julius Hoffmann in 


Stuttgart. 
Es iſt ein äſthetiſcher Genuß für jeden 
DAR zu durchblättern, in⸗ 


Kunſtliebhaber, dieſe 
dem fie eine Blüthenuleſe des Beſten enthalten, 
was auf dem internationalen kunſtgewerblichen 
Markte zu ſehen iſt. Durch ſeine zahlreichen 
auf praktiſche Verwerthung berechneten Illuſtratio⸗ 
nen bietet das Werk eine neue eigenartige und 
höchſt nothwendige Ergänzung zu den fo maſſen⸗ 
haft erſcheinenden Vorlagewerken, die fait aus⸗ 
ſchließlich ein alterthümelndes Kunſtgewerbe be⸗ 
fürworten. Dieſer konſervativen Richtung tritt 
der Bilderſchatz f. d. K. mit Erfolg dadurch 
entgegen, daß er die Erzeugniſſe der bedeutendſten 
Künſtler unſerer Zeit zuſammenfaßt. Wir 
wünſchen im Intereſſe der Förderung des deut⸗ 
ſchen Gewerbes, daß der Bilderſchatz f., d. K. in 
den weiteſten Kreiſen Verbreitung finden Aue: 

151]: 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Ein ern Kutſcher.) Bei einer 
unbedeutenden Verhandlung in Wien wurde jüngſt 
auch ein Einſpänner⸗Kutſcher als Zeuge vernom⸗ 
men und an ihn die Frage geſtellt, ob er ſchon 
beſtraft ſei. Zeuge: J hab' nur an anzige 
Straf, vierundzwanzig Stunden bei der Polizei. 
— Richter: Und gerichtlich ſind Sie noch gar 
nicht beſtraft? — Zeuge: Gar nie! — Richter 
(kopfſchüttelnd): Hm, hm, ein Kntſcher und noch 
keine Strafe? Seit wann ſind Sie denn Kut⸗ 
ſcher? — Zeuge: Seit vorgeſtern. — Richter: 
Ah, dann glaube ich es. 

L Ueber einen Unglücksfall in der Schweiz 
bringt die „Danz. Ztg.“ folgende myſteribſe 


ß Meldung: Der Wein- und Schiffshändler Ulrich, 


deſſen Gattin ſich zu einer Luftkur in der Schu eiz 
befand, hat aus Seeweis (ſoll heißen: Seewis) 
die telegraphiſche Nachricht erhalten, daß ſeine 
Gattin leider in Gemeinſchaft mit fünf Gefährten 
dort abgeſtürzt iſt und alle Verunglückten ihren 
Tod gefunden haben. Das Telegramm lautet: 
„Frau Ulrich auf Bergtour todtgefallen, 6 Leich⸗ 
name hier.“ In Schweizer Blättern haben wir 
das über dieſen angeblichen Unglücksfall ge⸗ 
funden. 

— Eine Bärengeſchichte wird der „Neuen 
freien Preſſe“ aus Madonna die Campiglio — be⸗ 
richtet, ſelbſtverſtändlich unter der Verſicherung, 
daß in den Tridentiner Alpen wohl italieniſch, 
aber kein Jägerlatein geſprochen wird. Eine Ge⸗ 
ſellſchaft von zehn Perſonen, Gäſte des Hotels, 


machte vor einigen Tagen einen Aus flug nach dem 


nahen Valſinella und erfuhr dort, daß ſich am 
Morgen deſſelben Tages ein großer Bir der 
Nähe habe ſehen laſſen. Allgemeine Ver⸗ 
wunderung über dieſen im Sommer ſeltenen 
Gaſt und hierauf der lebhafte Wunſch, Meiſter 
Petz aus ſicherer Entfernung zu ſehen. Er zeigte 
ſich aber nicht. In ihrer Unterhaltung lies ſich 
die Geſellſchaft von einem eben in Valſinella 
weilenden Photographen auf einem Gruppenbild 
aufnehmen. Die Platte wurde allen nothwen⸗ 
digen Prozeduren unterzogen, und endlich wurde 
der Geſellſchaft der erſte Abzug gezeigt. Welche 
Ueberraſchung! Im Hintergrunde des Bildes 
ſieht man — den Bären, wie er eben im Be⸗ 
griffe iſt, abzutrollen, und ſich noch einmal nach 
der Geſellſchaft umblickt. Er war, als die 
Gruppe zur Aufnahme bereit ſtand, im Rücken 
derſelben aufgetaucht und hatte ſich mitphotogra⸗ 
phiren laſſen, als ob er den Wunſch der fremden 
Säfte nach ſeinem Anblick errathen hätte. Die 
Bilder ſollen in Campiglio gezeigt worden ſein. 
Ob man den höflichen 5 

getroffen hat? 

Reinerz, 5. Auguſt. Die Badeverwaltun 
hat ſich um die Kurgäſte dadurch ein Verdienſt 
erworben, daß fie die Damen gebeten hat, lange 
Kleider oder Kleider mit Schleppen auf den 
Promenaden nicht zu tragen. 

Bremen, 6. Auguſt. (W. T. B.) In dem 
2 Stunden ron hier entfernten Orte Brinkum 
wurden heute Nachmittag 12 Gebände durch eine 
Feuersbrunſt zerſtört. 
eee eee e eee 

Börfen:Berichte. 

Stettin, 8. Auguſt. Wetter: Bewölkt. 
Temperatur + 15° Reaumur. Barometer 765 
Millimeter. — Wind: W. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 175—188 bez., per Auguſt ——, 
per September⸗Oktober 171,00 bez. 


Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 


gramm loko 140,00 152,00 bez. per Au 


uſt 4,87. 
154,00 B. u. G., per September⸗Oltober 152.50 ar 5,95, 


bez., per Oktober » November 150,75 bez. 
afer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 152 bis 158 bez. 
erſte ohne Handel. 
Winterrübſen matt, per 1000 Kilogramm 
loko und kurze Lieferung 190 —207 bez. 
Winterraps matt, per 1000 Kilogramm 
loko und kurze Lieferung 190—211 bez. 


öl matter, per 100 Kilogramm loko 
ohne Faß bei en 48,50 B., per Sep⸗ 


tember⸗Oktober 48, 


Spiritus matter, per 100 Liter a 100 


Prozent loko 70er 35,9 bez., per Auguſt 70er Woll⸗ Berichte. 
der Auguſt September der 370 — Antwerpen, 6. August, Vorm. 10 ahr 
nom., ver September Oktober 34.2 nom., per 30 Min. (Tele amm der Herren Willens u. Co.) 


April⸗Mai 1893 70er 34,7 nom. 
Petroleum ohne Handel. 
9 eise m 0 
egulirungspreiſe: Weizen —,—, Roggen 
Epiritus 34,0, Rüböl —,— 
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| 


| 
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8, 6. Auguſt, N (Schluß⸗ 
Sonst) Fel uguſt, Nachmittags. (Schluß 


a Kours vom 5. 
30% amortiſirb. Rente 99,42½ 99,20 
Be. . sl ln RR 99,37½ 20 
4/% Anleihe —.— —.— 
Italieniſche 5% Rente 90.80 90,55 
Defterr, Gold rente 97,00% 97.50 
4% ungar. Goldrente 3,81 [93,75 
4% Rufen do 1880. 95,45 | 95,35 
4% Ruſſen de 1889 98,60 95,40 
4% unifiz. Egypter. 499,81 | 493,12 
4% Spanier äußere Anleihe. 63 Df 63% 
Convert. Türken 87¼ͤ ] 20,87 ¼½ 
Türkiſche Looſe cuniunen. 83,25 83,40 
4% privil. Türk.⸗Obligationen. ] 435,25 | 483,50 
Fü A 657,50 | 657,50 
Lombarden e e 225,00 25,00 
2 Brlorliäten......... 309.00 J 310,00 
Banque ottom ane 567,00 | 568,00 
EEE NE 657,00 | 656,00 
5 de,α,üůn to 242, 227,00 
edu neitglau in n 1105,00 1088,00 
er arbilier „dal isn 152.00 | 152,00 
Mexidional⸗ Aktien. —.— 623,00 
Sanama - Tanal⸗Altien 2 —.— — 
2 „ 5% Obli ationen —.— a 
Rio Tinto⸗Altien. 398,75 [ 395,60 
Suezfaral-Attten ..... . ꝗ 2747,00 2738,00 
B Poren . e, — Ser 
Credit Lyonnais. 798,00 | 798,00 
Gaz pour le Fr. et lEtraug. —.— —.— 
Transatlanti que Zi SET 
Bede Fang sung 7 r 
Ville de Paris de 18711. —— — 
I 388,00 | 388,00 
2 Cons. 500 E 3], — 
Wechſel auf deulſche Plätze 3 Mi] 122,7 ! 
wel auf Bonbon x MERK 125.10. 1280 
EHegue auf Londen 25,17½ 25,16 ½ 
Wechſ. Amſterdam k.... 205,68 | 205.68 
„ Werne 208,25 | 208,25 
„ Mad ri 432, 131,50 
Gomptoir d’Escompte neue —.— 515,00 
Robin zen⸗Aktlen 0 „80 88,70 
Ay 1852. n —.— mr 
a 23,43 23,43 
r 78,55 78,55 
Bremen, 6. Auguſt. 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offtzielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) 


Faßzollfrei. ruhig. Loko 5,95 Br. Baum- 


wolle ruhig. 


Baukweſen. 


London, 6. Auguſt Bankaus 8, 
Tong e Pfd. Sterl. 16,128,000, Abnahme 


Notenumlauf Pfd. Sterl. — 
— 228000 erl. 27,030,000, Zu 


a Pfd. Sterl. 26,708,000, Abnahme 
Portefeuille Pfd. Sterl. 24 
123000 673,000, Abnahme 


Guthaben der Privaten Pfd. S 
E nehme 516000 terl. 31,879,000, 
uthaben des Staates Pfd. S 
2 Abnchne 477.000. Pf terl. 4,026,000, 
Notenreſerve Pfd. Sterl. 14,932,000, 
an Pf r 000, Abnahme 


Regierungs⸗Sicherheiten fd. Sterl. 13,215 
a — 327,000. = a = 
rozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
6 44% gegen 44½ in der Vorwoche f 
e 128 Mill., gegen die ent⸗ 
＋ l 
1 Millionen che des vorigen Jahres mehr 


rei a ee 
penhagen, 7. Auguſt. (W. T. B. 
Die engliſchen Dampfer gel ac ell 
beſtimmt, und „Otto“, mit einer Ladung Holz 
von Danzig nach Hull unterwegs, haben bei 
Lappegrunden mit einander kollidirt. Der 
Dampfer „Otto“ iſt geſunken, die Mannſchaft 
deſſelben wurde gerettet. Der Dampfer „Thorſa“ 
iſt in den hieſigen Hafen eingelaufen. 


Telegraphiſehe Depeſchen. 
Kiel, 8. Auguſt. Die Abfahrt der Kreuzer⸗ 
korvette „Prinzeß Wilhelm“ nach Genua iſt 
auf kurze Zeit verſchoben und erfolgt erſt 
morgen oder übermorgen. Die Manöverflotte 
iſt heute Vormittag in See gegangen. 
Altona, 8. Auguſt. Ein Klub „Unabhän⸗ 
giger Sozialiſten“ iſt hier gegründet worden. 
Wien, 8. Auguſt. Im November ſoll hier, 
wie aus Prag gemeldet wird, eine Verſammlung 
von Vertretern der Czechen, Kroaten, Rumänen, 
Serben, Slovaken und Ruthenen ſtattfinden. In 
derſelben ſoll eine Denkſchrift an die europäiſchen 
Mächte wegen Umwandlung der öſterreichiſchen 
Monarchie in einen föderaliſtiſchen Staat ausgear⸗ 
beitet werden. Die Denkſchrift ſoll durch eine 
zehngliedrige Deputation dem Kaiſer überreicht 
werden. Die deutſchen Journale bezeichnen 
dieſen Plan als einen hochverrätheriſchen Anfchlag- 
Peſt, 8. Auguſt. Großes Aufſehen erregt 
das Verſchwinden des Direktors der Fabrik für 
Heeres⸗Ausrüſtungen von Adolf Schmitt u. Co., 
Aloys Engelbach. Derſelbe ſoll in der Kaſſe ein 
bedeutendes Defizit hinterlaſſen haben. 
Brüſſel, 8. Auguſt. Geſtern Nachmittag 
3 Uhr fand im großen Saale des Akademie⸗ 
palaſtes die Eröffnung des kriminal⸗anthropologi⸗ 
ſchen Kongreſſes ſtatt. 400 Theilnehmer, dar⸗ 
unter 3 Damen und die Spitzen der juriſtiſchen 
und mediziniſchen Wiſſenſchaften der ganzen Welt, 
ſogar ein Chineſe und ein Japaneſe wohnten ber’ 
ſelben bei. In einer kurzen Eröffnungsrede 
bewillkommt der Ehrenpräſident, Juſtizminiſter 
Lejeune, im Namen Belgiens die Mitglieder 
und legt den Zweck und die Tragweite der 
Verhandlungen klar. Semal, der Leiter des 
Irrenhauſes in Mons als Präſident ent⸗ 
wickelt ſynthetiſch das vorliegende Material und 
ſchlägt die Ehrenpräſidenten vor. Für Deutſch⸗ 
land wurden durch Akklamation die Profeſſoren 
Mendel und Liszt gewählt. Nach Konſtituirung 


(Börsen ⸗Schluß⸗ des proviſoriſchen Bureaus wurde die Sitzung 


um 31, Uhr Nachmittags aufgehoben. Geſtern 
Abend wurden die Mitglieder des Kongreſſes 
beim Juſtizminiſter empfangen. Am nächſten 


Wien, 6. Auguſt. Getreidemarkt. Donnerſtag wird der König der Sitzung bei⸗ 
Weizen per Herbſt 7,85 G., 7,88 B., per Früh⸗ wohnen. 


jahr 8,21 G., 8,24 B. — Roggen per Herbſt 


6,74 G., 6,77 B. — Mais per Auguſt —,.— 


G., —,— B., per Mai⸗Juni 1893 5,45 G., 5,48 


Paris, 8. Auguſt. Von den geſtern voll⸗ 
zogenen Stichwahlen waren bis 3 Uhr 112 be⸗ 
kannt geworden. Davon entfallen auf die Re pu⸗ 


am, 6. Auguſt Java⸗Kaffeeſblikaner 95 und auf die Konſervativen 16. Der 


B. — Hafer per Herbſt 5,84 G., 5,87 B. 
Amfterd 

good ordinary 55,25. Ar 
Amſterdam, 6. Auguſt, Nachmittags 


Bancaziun 58,00. 1 2 
Aınfterdam, 6. Auguſt, Nachmittags. Wei⸗ 

en per November 191. 

er 152, per März 145. 
Antwerpen, 6. Auguſt. 

markt. Weizen ruhig. — Rog 

ſchwach. — Hafer behauptet. — Ger ſte be 

hauptet. BE 


Getreide» 
gen 


Gewinn für die Republikaner beträgt 12 Man- 
date. Unter den Gewählten befindet ſich Wilſon. 
Catania, 8. Auguſt. Der Ausbruch des 


Roggen per Okto- Aetna bat an Stärke verloren. Die gegen Weiten 


abfließenden Lavaſtröme bedecken allmälig die Lava 
ſchichten vom Jahre 1886; die übrigen Lava-Abflüſſe 
haben aufgehört. 


London, 7. Juli. Die „Times“ meldet 


Uutwerpen, 6. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr aus Tanger, geſtern Nachmittag babe zwiſchen 


15 Minuten. Petroleummarkt. (Schlu 


ären auch wirklich — bericht.) Raffinuirtes, Type weiß lolo 130% bez. 
u. B., per Auguſt 13% B., per September 
13¾ B., per September⸗Bezember 13 B. Feſt. 
Rob gedrängt, 


6. Auguſt, Nachmittags. 


den Angheras und den Truppen des Sultans ein 
Gefecht ſtattgefunden, die Angheras hätten die 
Truppen des Sultans nach Tanger bin zurück⸗ 
letztere hätten etwa 15 Todte und Ver⸗ 


zucker (Schlußbericht) ruhig, 88%. loko 36,25. wundete gebabt. 


— Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 
ft 37.00, ver Septem⸗ 
per Oktober⸗Januar 36,25, per 


Nilogramm per Augu 
br Sl Ir 


Januar⸗April 36,75. 


v ndon, 6. Auguſt. 96% Javazucker7 Todesfälle vorgekommen. 


Petersburg, 8. Auguſt. Am 5. Auguſt 
ſind in Moskau 9 Cholera-Erkraukungen und 4 


Todesfälle, am 6. Auguſt 20 Erkrant gen und 
Im Gouvernement 


loko 15,12, ſtetig. — Rübenrohzucker Moskau ſtarb eine Perſon an der Cholera. In 


lolo 13,00, ſtetig. Centrifugal Cuba —. 
London, Auguſt. \ 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 


London, 6. Auguſt. Chili⸗Kupfer 


44¾, per 3 Monat 45%½,. 
Newyort, 6. Auguſt, Vorm. 

leum. (Aufangskourſe.) 

zember 88,12. 

ge 6. se 2 

in 
Petro zz ( 
certif. per September — 


. Pipe line 
53 C. Mehl 3 D. 
ter⸗Weizen lolo — 
Weizen per Auguſt — D. 83 
tember — D. 84 C., per Deze 
1% C. Getreidefracht 3. 
57½ Zucker 2,75. 
Kaff 
tember ord. Rio Nr. 


fangs⸗Kours, per Dezember 88 ¼. 


Wolle. La 


tember 4,65, per Dezem 2½ Käufer. 


a Type B. per Sep 
1 7 5 


den Städten und Gouvernements Wjatka, Jeka⸗ 
terinoslaw, Kursk, Kaſan, Perin, Riaſan und 
Jaroslaw tritt die Seuche goez unbedeutend auf, 
während ſie im Dongebiet, ſowie in den Städten 


- 3 Saratow und Samara noch heftig wüthet. In 
ipe line certift- Niſchuy⸗Nowgorod . Auguſt 25 
a per Sein öl 51. Weizen der De d ee 
jet. auf London 
ort 6.00, weiſe verlautet, ſoll Präſicent Harriſon ſchwer 
85 erkrankt ſein. 
5 C Rother Win⸗ 
D. 840 E. Rother 
e C., per Sep⸗ 
mber — D 


Todesfälle. 


Waſhington, 8. Auguſt. Wie gerücht ⸗ 


ff. Pariser Gummi-Spezialitäten. 


Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 


Mais 1 Einsendung v Pf. in Marke 
S mal; tote 8,20. ohne W . ung von 20 Pf. in Marken 
ee Rio Nr. 7 13,50. Kaffee ver Sep⸗ 
7 12,60. Kaffee per 
November ord. Rio Nr. 7 12,65. Weizen (Ans 


w ielek, Frankfurt a. M. 


Toilette- 


anolin- «.....-Lanolin 
Vorzüglich zur Pflege der Haut. 5 
Vorzüglich ware Sauihelen n une 
Vorzüglich deb deer de kene sinnern. 
Zu haben in den meiſten Apotheken u. Drogerien. 
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